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Aus dem Archiv der Theologischen
ZU Leipzig

(zweıte Hälfte)
Von

01to Kirn.
111 Akten 7U frühesten Geschichte des

Pıetismus2.
Begleıtendes Rundschreiben des Dekans Lehmann

dıe Fakultätsmitglıeder der eingegangenen Anfrage des
Superintendenten VON Muskau und dem Entwurf einer Antwort.

Facultatis e0
Venerande Domine SenNnli0r

ut e coeterı dominı Assessores
YT2VISSIM],

ollegae honoratissiım\t,
Quas turbas pietistae dare incıplant, iterıs dominı Martinı

Franciscl, Superintendentis Muscaviensı1s, videre lıcet. Eg vero
ad 1pS1US quaestiones confecı respONSuUNl, quod Pro Iubıtu
vestro extendere poteritis. Valete felıcıter !

(atum) Mus(eo) 18 Sept 1690
0CLOT Lehmann,

Decanus.
Anufschrift : Detur Facult. T’heol venerando domıno Seniorı ut

61 coeterıs domiıiniıs Assessorıbus, ollegıs mels colendissimıs.

Vgl diese Z’eitschr. 33, 440— 44 (
2) Vgl Kırn Abschnitt, besonders 104— 106
3) Von Lehmann häufg gebrauchter Ausdruck ur sSeın Studier-

zımmer; mehrfach als Ort ZUT Abhaltung eines Xamens vorgeschlagen.
4) Franeisei datiert ach dem Stil, dıe Fakultät ach dem

alten. Daher wurde VO:  } anderer Hand neben das Datum selner AÄAn-
frage St(110) n(OVO) geschrieben. seine aufreizende Predigt

r1N. Julı 1, St stattgefunden, das Glaubensexamen VO21 bis Aug. N. St. Sein Schreiben die Fakultät wurde VO:  ]
dieser m 9./15 Sept beantwortet.
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Bericht des Muskauer Superintendenten Franecisen dıe
akultä über die Begünstigung des Pıetismus urc SE1INe Herr-

schaft, Fragen, über die er e1Nn Gutachten erbıttet.

na und Friede Vvoxnxn ott und dem Vatter NSOTrSsS

Herrn Jesu Christi!
HochEhrwürdige, HochKdle, Magnificl, ({rossachtbare und

Hochgelahrte,
Insonders Hochgeehrteste Herrn und theure Vätter 1n Chrıisto!

Denselbıgen kann ich hıermit unberichtet und ungeklaget NIc
Jassen, weilcher gyestalt dıe 2180 gyenanten Pıetisten In uUuNsSereTr
Lausnıtz hın und wieder und 2180 auch insonderheıt unNnseTrTeS orthes
einzunısten angefangen, 21s0 Sal dass auch dıe Häupter der-
selbıgen, Schade , Eihlers und andere, das Doetor Peterssın
VOxn Lüneburg geschweigen, alhıer AUS- und eingezogen, ihre
Collegıa auf dem CchHh1l0osse alhier gyehalten und VOOn der Hochgräffl.
Gnädigen Herrschait sehr gelıebet und als rechtschaffen iromme,
heılıge und orthodoxe Leute gelobet worden, welche dıe löblıche
Universıtät Leipzig selber nicht anders als orthodox befunden ;
eSs waren Nur etliche passıonırte eologı In Leipzig die

Francken ohne Ursach und UT alleın arumb e1IN! wären,
ıhm auch a|1es übels nachredeten, e1il Kr SaINeTr roOm-
mig keıt und erbaulichen, rechtgläubıgen Lehre einen FTOSSCH
applausum gehabt und 910 sıch esorget, möchte nen eLWAS
entgehen ; MNan ihn aber keiner hetherodoxiae beschuldıgen,
viel weniger eELWAaS erwelısslıches auf Ihn bringen können, und die
würdens Sschwer T, verantworten aben, alldıeweınl das xute und
chrıstlıche vorhaben, dıe wahre Pietät fortzupülanzen , 11C S1e
gehemme worden. Hiıerzu kömmet, dass ST. Hochgräfi. Gnaden,
der Herr (Graf voOxNn Callenberg, ungeachtet 910 albereıts einen g‘-
treuen Informatorem be1ı Ihrer ochgrä: Jungen Herrschaft 5C-
habt, . umb ngsten einen Studiosum Theologıae AL ENS Ziessler
VON Dressden miıt anher bracht, weilcher ZWar anfänglich nicht
gestehen wollen, dass OT AUS der (Aesellschaft der , 180 genannten
Pıetisten sel, unterdessen aDer beı offe die Bethstunden und
olleg1a Pıetatıs, WwW16 S10 Ehlers, seın Vorfahre, eingeführet haben
Mas, continulret, bıs Hr sıch nachgehends selbst verdächtig yO-
ma und offentlıch darzu bekennet. Weıilen mM1r Hun Wwissend,
dass In Leipzig die Conventicula scharf verboten und mIr auch
teils AUS denen publicırten Tractätlein, allermeist aDer AUS g‘..
W1SsSer und mündlıcher relatıon SOVv1i@el bekannt, dass der 2180 BO-
nannten Pietisten olleg1a pletatıs ein weıtes und der Kvange-
ischen Kırchen sehr nachteiliges absehen geführet: alg habea iıch
Vor nötig erachtet UuNSTeO Kırche iın keinen Verdacht rrıg er 0P1-
n]ıonen bel den aC.  arn, die albereıts unterschiedlich voxn uns
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raisoniret, setzen, meine Zuhörer verstrichenen Trinitatis
VOor alschen Propheten und u6enN Ketzern und Secten und folg-
ıch auch VOL den a180 gyenannten Pıetisten, dıe In Schaffs-Kleidern
der aäusserlichen Gleissnere1 uUnNns kommen, Sal beweglıch und
beichtvätterlich gewarne und vermahnet, dıe Geister prüfen,
ob S10 US ott sınd, und ıhre Lehre, dıe 10 bringen, mıt der
ungeänderten Augsburgischen Confession und Hormula, Concordliae
übereinkomme Dabe] ich aber bloss In generalıbus geblıeben,
und n]ıemanden In meliner (+emeıne solcher Pietisterei beschuldiget.
Diese arnung für den falschen Propheien un Irrgeistern en
Sr ochgr (inaden sehr übel aufgenommen, auch mich 2,180-
bald nach der Predigt wollen hinauf holen Jassen, mMIr das, Was
ich VOxNn alschen Propheten, heimlichen Schleichern und iınkel-
Predigern AUS dem seel Luthero angeführet, VOL allen seinen
lenern vorzuhalten, vorgebende, ich S1e VOL 4Jllen Leuten
geschimpfet, da S1e doch denen Pietisten sıch n]ıemals De-
kennet, ıch auch keinen genennet, ist aDer dazumal nachgeblıeben,
und da hless Tangıte montes e% fumigabunt Alhıer aber
IL USS ich beiläuüg gedenken, dass solange dıe a|sS0 genannten
Pıetisten hlesiges orthes iıhren Aufenthalt gehabt, H- und ZUSC-
reıset, iıch mi1t meınem beı meiner 0oNsten Gnädigen Herr-
schaft ziemlich verachtet und unwerth SOWESCH; ich habe n]ıemals
rec. predigen können, S1e en unter währender Predigt
Sra des zuhörens, ich WEISS nıcht In Was für Büchern gelesen,
die ordentlıchen bethstunden in der Kırchen selten besuchet, und
ist wol e1ın Jahr hingegangen, da ich mıiı1t meıner Gnädigen Herr-
schaft, dUusS  HC den Beicht-Stul, nıcht einmahl reden
kommen können, daraus i1ch mutmasse, muüussen dıe 2180 50°
nannten Pıetisten zwischen meiner Gnädigen Herrschaft und mMir,
Ihren ordentlıchen Seelsorger, einıgen Saamen der Misstrauigkeit,
WO nıcht Sar Verachtung, yesäegt aben, esSTtO0 bessere Gelegenheit

erlangen ihre Winkel - Predigten desto ungehinderter und
sıiıcherer fortzustellen. Nachdem 1U SE. Hochgräf. Gnaden, dass
ich wileder ZUr Sache komme, obgedachten Studiosum Ziesslern,

dero Hochgräfü. Kınder Informatorem wirklıch ADSCHOMMON,
der sıch enen 2180 genannten Pıetisten bekennet; als en
S1e Ihn VOI 81n diensames Mıttel erachtet, durch welches Sie Ihr
Müthlein mIır kühlen könnten, dahero mM1r ST. ochgr. Gnaden
ernstlich befohlen 9 gedachten Studiosum Ziuessiern, ob er
orthodox sel, examınleren, angesehen S10 keine solche lente ın
Ihrem Hause und bel Ten Gräfl Kındern Wwlissen wollten , dıe
einıger irrıgen Meinung anhıngen, der ich ihn auch n]ıemals weder

Solches eXameNn ın allerublıce noch prıvatım beschuldıget.

Ps 103,
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unterthänigkeit declinıren , habe ıch mündlıch und SCHr1  16
aber vergeblich gesuchet, und ndlıch, da keine rationes und
remonstrationes ANSCNOMMEN werden wolten, habe ich VOxn

Ziessliern e1n Juramentum nidelıtatıs et eredulıtatıs vorher be-
gehret und eingewendet, Er möchte dennoch beım Kxamine nıcht
geradezu ogndern se1ne reservatıones mentales haben.
Dessen aber ungeachtet und nachdem mMır diese Einwendung ab-
gelehnet, ıch auch endlich damıt zufrieden Wäl, musste das
Kxamen, weilches beikommend, W168 ın Kıl VON MIr concipıret
worden, 1n Gegenwart Sr Hochgräf. (Inaden des Herrn Grafen,
des Haupitmanns, Dırectorıs, Oberambtmanns, Ambts-actuarıl,
gyleıchen VOT Geistliıchen ALl dieser Herrschaft, des Hathes und
AÄAusschusses VODN der Bürgerschaft, autf dem CH10Sse Sanz sollen-
nıter VOT sich gehen, AUSSer dass Nan mır nicht| eher dayon
Nachricht geben Jassen, a IS ıs dıe errn Geistlichen herein-
kommen und ich numehro hinauf kommen und das eXamen VOI-

nehmen solte Was uu  ; Trinitatis nıcht geschehen, da
11an mich wollen hinauf ordern Vor allen Dienern besechimpfen,
das r NUuUN alhıer mM1r unschuldıgem Diener Christ. In esSt9
grösserer Versammlung bewerkstelliget worden, gestalt dem mıch
ST Hochgräü. Gnaden In aller diıeser leuthe (G(egenwart aufs
schimpflichste tractıret, ıch einen gyroben, ınbescheidenen Mann,
der UUr anf seinen Augen * bestünde, offentlıch gescholten,
aunch SOSAar mM1r dazumal vorgerücket, was ich (Aottes Sta  9
1m heilıgen Beıcht-Stul, miıt nen geredet, ich diffamırt ST. (naden
1m gyantzen Lande, predigte Jügen und hätte S10 einen Pharao,
Ahab und dergleichen gehe1lssen, verachteten meıne Lehr-Art, dıe
ich führe und darmıt auf das practicalısche Christenthumb drınge,
brächte alles Ihrer beschimpfung auf die Cantzel, dero
ochgräfl. Cantzelei verunehret, oatärkte die eute 1n ıhrer 1ass-
heit und predigte, dass dıe Bürger und Bauern rebellisch würden
und Was dergleichen viel mehr, das ich alles hıeher unmöglıch
setfzen kann, YoWOSCH , welches ajle anwesende miıt bestürzung

Nunund teils nıcht ohne Thränen und betrübnıs angehöret.
kann iıch mıiıt ott und meınem gyutten (4ew1issen W16 auch mıl
meiner aANZEN +emeıne ezeugen, dass ich meılıner Hochgräf.:
Gnädigen Herrschaft allen schuldigen und gehorsamen respect
bezeiget, führe meın mbt nach dem ermögen , das ott dar-
reichet, miıt Lehren, Warnen, Vermahnen und Trösten, kann 2180

allen unbilliıchen Dingen vermöge meıiner Sschweren Pflicht
nicht still schweıigen. enn unNnseres orthes sınd etliche Jahre

1) Eıine VO W ürfelspiel hergenommene Redensart ZUT Bezeich-
Be]l Grimm, Deutsches W örterbuchnUunS rechthaberischer Leute

Sp 1010 finden sich Belege für dieselbe Wendung uch mit 9 5
und 185
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her s<Oolche Dinge vOoTSeSaNZCN, darüber vıel hundert Unterthanen
seufzen, daher auch SOWwol dıe Bürgerschaft als auch uıunterschıied-
1C Dorischaften be1 Ihr. Churt Durchl umb Schutz und
Hülfe anzusuchen genötiıget worden, alldieweıl S1E VoOon Ihrer
Gnädigen Herrschaft und derselben Beambten vermeınen ihren
privileg1is und Gerechtigkeiten ekran sein, weilches es
notorısch un landkundıg, und iıch dafür nıcht kann, w]ıewol auch
weder prıyat-Erinnerungen noch offentlıche, doch bescheidentliche
Ermahnungen, VoNn mM1r und meınen Herrn ollegen gyeschehen,
eıne Zeitlang sonderlıch iruchten wolten. Solche offentliche ba-
Schimpfung ränket und betrübht ıch umb SO vıl desto mehr, eıl
iıch 1n Gegenwart dero mM1r untergebenen Herrn Geistlichen und
meiner Kırch-Kınder und SOSar des Herrn Informatoris Ziessiers

harte angegriffen worden, nıcht ZWaL sehr SCn meıner
Person, denn darın kann ıch mich durch (+0ttes (+nade wol über-
wınden und freue mich, würdiıg geachtet werden, umb der
yrheiıt willen m1 den treuen Lehrern und Predigern der elt
Hass und Undank itragen, a ls me1Ines heiligen Ambtes halber,
welches höchlıch beleidiget uıund diese Beschimpfung alsobald In
de Sta: und Yanzeh an herumbgeiragen worden, dadurch
vielleicht anders nıcht gesuchet se1ın scheıint, S dass mMan
vermeıinet miıch einzutreiben und das aul stopfen, 1NnSs künft-
tıge dıe im Schwange gehende Sünde und Laster nıcht trafen
uch haben Sr Hochgräü. (inaden durch den Cantzeleı-Diırectorem

Strefen (?) mır hinterbringen lassen, S]e wären YoOSONNEON,
nachdem ich anf vorhergehendes Zumuthen YVon meıner Besoldung
nichts wolte fallen lassen, aut Ihre eıyenen Unkosten eg1ıinen Pre-
diger vocıren, und derselbige dörfe e1ner VvVon den alsoO g'_
nannten Pıetisten se1in , dadurch UNSeTrer Kırchen, dıe ohne dem
mıiıt Predigern ZUTE Genüge und nach erfordernder Nothdorft des
orthes w01beste ZUE Verwirrung gereichen. Hs ll auch ver-

lauten, alg solte der 1NEeue Hoffi- Prediger e1iner Voxn den fran-
zösıschen Prediıgern se1n, welches umb vıl desto nachdenklıcher,
jedoch ıll ich diıeses VOT keine Gewissheit annehmen und AUuS-

geben Hieraus entstehen Hun olgende Fragen:

Ob Francke orthodoxus sel, und die 0C. Theologische
Facultät, denselben der hetherodox1a, W1@ vorgegeben und m-
rühmet werden will, gänzlıch Josgesprochen ?

Ob nıcht Lehrer und Prediger schuldıg ınd 1m yeWlssen VOeTr-

bunden, ihre Zuhörer für alschen Propheten und en irrıgen
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sich hervorthuenden Meinungen treulıch Warnen, und ich dahero
meıne oblıegende Pflicht nıcht In acht genommen ?

Ob seine ochgräf. (+naden, WI@ Qie meinen, recht und wol
dran gethan, und nıcht yvilmehr wıeder dero Hochgräf. und meınen
Beicht-Vätterlichen respect gehandelt, ennn Sie mıch als einen
Hunde-Jungen schimpflich tractıret, der ich gew1ssens-halber

allen astern nıcht schweigen kann und soll, und ob MIrS VOT

affecten yedeutet werden könne, ennn ich ohne alle Schmähung,
AUS (+0ttes Wort und Lutherischer Theologorum Schriften, meın
hbekränktes Ambt ZU retten, beı Gelegenheit des Textes meıine
emeıine unterrichte, W16 Liehrer und Prediger ıhres Straff-
Ambtes mehr lıeben als verfolgen und bekränken sind ?

Ob Ziessler nach denen berichteten Umständen AUS ber-
schickten Fragen VOTr orthodox halten, und ob nıcht unter-
schiedliche Fragen oder vilmehr diıe daraunuf geschehene eant-
Wortung der GAaubens - ähnlichkeit zuwıieder und eginer deutlichen
Erklärung nötıg haben?

Ob ıch anl den Fall, ennNX ST. ochgrä: Gnaden e1nen
Hoff-Prediger eruffien und denselben wol Sar /AM Beicht-Vatter
annehmen möchten, meın bissher1ges geführtes Beicht-Vätterliches
Ambt miıt yuttem (+ew1ssen denselbigen überlassen und cediren
könne

Auf diese Fragen bıtte ich SAaNZ emüthig und Priesterlich
umb_ Chrıstı willen mır ACMEeEN seufzenden Jerem1ae, Ihr T'heolo-
gisches, Christliches Bedenken hochgenejgt ausführlich röffinen.
Wiıe Nun 18durc. dıe hre (30ttes befördert ırd und mır W10
auch vilen Christeifrigen Predigern ın uUuNSIer Nachbarschaft da-
durch Throst, Nachricht und Erquickung wıederfahren wird, alg
weiche nebst meıner Wenigkeıt herzlich wünschen, durch den
Ausspruch der 0CC Theologischen Facultät In Le1ipzıg g‘_
stärket werden, Also erlege ıch nıcht HUr alleın die (+(ebühr
dankbarlıchst; Sondern werde auch zugleich meın andächtiges
Vatterunser darstellen , das übrıge erwiedern und den lıeben
ott anzußehen, dass Kr uer HochEhrwürden, meıne Hoch-
zuehrende erren und theure Vätter, miıt geistlichem und e1b-
lıchem Seegen cerönen (?) und nen einen Dieg nach dem andern
wieder q,1 10 diejenıgen gönnen wolle, weilche dıe Glaubens-Ruhe
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unNnserm Säiächssischen Israel stören wolten und verbleibe unftfer
Krgebung

uer Hoch Ehrwürden
Meıner Hochwerthesten Herrn und Vätter 1n Christo

Gebet und gehorsambsten Diensten verpflichteter
Musskau den Martinus Francıiscl,
5 eptemb 1690 Superintendens 1D

Examen,
welches anf ST Gnaden des Herrn Graffen Befehl “ 1 Aug
angefangen und jusdem gyeendiget worden, gehalten aufn
CAHN1018@e Mulfskau, Gegenwart des Herrn Graffen, der VOI-
nemsten Bedienten, Geıistlichen, des und Ausschuflss VYOn
der Bürgerschaft dıebus ut 1690

Praeliminarıa
Superintendens iraget Zuelsler, SS e0 stud und In-

formator be] Hofe antwortet
Quaest Ob ıhm err Ziefslern Wwissend dafs eSsS solche

Leute yäbe, dıe Nan püeget dıe Pietisten nennen ?
Kesp Kr Se1 J1erauf nıcht schuldıg antworten; sagte

hernach habe eher nıchts vYon Pıetisten gewulst bıfs der
Superintendens alhıer dieselbige der Kırchen refutirt; sagte
abermals Ja, habe auch vorhın davon gehöreit, 51D9CH iıhn
aber nıchts

Qu Wo denn dieselbigen entstanden ?
IS Ware N1C de praesent!]

Qu Wer ihr Anfänger und aup gyewesen
ID gehe ıhm nıchts defendiren

Qu Ob derselbigen Anhänger ehr als gewesen
Das könte nıcht W1ISSeN

Qu Ob Francken gekennet und mi ıhm umb-
SAn SCN

Ja, habe ıhn gekannt, Ssel auch sehr mi1% ihm
umbgangen

Qu Was doch Francke vor olleg1a gehalten ?
Das dıe Universıität Leıipzig.

Qu. 7 ÖOb ıhm wissend, dals Francke umb Hamburgdrunten SCcCWESCH und hernach, a 1S wlederkommen , angefangendie Collegı1a pletatis halten ?
Er wülste 8S nicht

Qu. 8 Wiıe gyekleidet und sıch geberdet ?
Schwarz und köstlichen tnchenen Mantel
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Qu Ob auch Bücher geschrıeben ?
Kr wülste keines. Da[fls Molinae1 Buch übersetzet,

habe er gehöret.
Qu Wo 1Z0 Francke se1in und gich aufhalten müsse ?

Kr könne es N1IC WI1SSeN ; sovıel gehöret, In Kriurt
er er qgolches wisse?r  Qu.

Antwortet lachend: AUditu.
Qu. Ob iıhm wissend, WO dıe 3180 genannte olleg1a

publica e% pletatis gehalten worden ?
Alle könte nicht Wissen, aufn Paulino J1@6 S6-

halten worden.
13 Was eigendlich darınnen traetirat worden?
Das wüste dıe Universität In Leipzig.

Qu Ob q1@e auch ihre Conventicula in Häusern, auf den
Feldern, In (+ärten und Wäldern gehalten ?

Das müsten 106 ın Leipzıg Wissen, se1nes 1ssens S@1
keines ın Gärten und Feldern gehalten worden.

Qu. Ob auch viel Studiosı ın Leipzig solche ollegıa ın
und aufser der besuchet?

Er WUuSie doch viel dreinnıcht eigendlich Y

ZaAanSON.
Qu Sınd aber HUr alleın studios1 oder auch Bürger und

Handwerksleute, Weıber und ägde mı1t unfer ihrer usammen-
kunf{ft YyoWesSCHh

Das würden Q1@e 1n Leipzıg wol WISSeN ; hetten dıe olleg1a
deutsch ün lateinısch gyehalten.

u 17 OB nıcht auch Handwerksleute, Mägde, eıber, Lehr-
jungen die chrıft erkläret und woher 916 65 bald gelernet ?

I1hm 301 keiner vorkommen. Bürger WOl, aber keine Weıber
und Handwerksjungen.

Qu 18 Ob’s denn anch recht und von Evangelischen
Theologıs gebilliget worden, solche ollegıa und Conventicula
zustellen

Sel nıcht de quaestione.
Qu 19 Ob denn auch 1n denen Conventiculis und Collegus

pletatıs dıe reine Lehre der ungeänderten Augspurgischen Confession
tractiret worden?

Ja und dıe Formula concordliae yvielma. cıtiret worden
und andere chrıstlıche Bücher

Qu ÖOb ÖT, Ziefsler, auch unter die 2180 gyenannte Pie-
tısten 1n Leipzig gehöret und ihre Collegia besuchet?

Ja er habe olleg1a mitgehalten, se1 auch mıiıt den Pie-
tısten umbgangen, zumahlen mit enen Häuptern, aber nıcht anders
als In der Orthodoxıia, dıe S10 auch gelehre
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Qu 21 W arumb er aber olches 2zuma. mich ZO-
eugnet, a IS ich ıhm dıe HochGräffl Jugend übergeben und m1%
Gott bezeuget, er gehöre nıcht iıhnen, wollte auch Elersen
nıcht defendiren und N VOL dıe gröfseste Calumnie alten, ennn
iıhn jemand einen Pıetisten nennete

HKr habe 45 NIC geleugnet, @1 mıt iıhnen  n umbgangen
a {S der Augspurgischen Confession zugethan

Qu Ob er auch mıt  In die Inquisıtion Leipzıg
kommen

Neın.
Qu Warumb denn ın Leipzig diese Inquisıtion auft ST

UChurf. Dehl achsen Befehl VOxnh der Ööbl. Unıyersıität —
geste worden

Darauf 401 eT untüchtig ZU antworten.
Qu. Ob dafür hıelte, dafs diese Inquıisıtion unschuldıg

wıeder dıe Pıetisten angestellt worden?
Kr dörffe nicht decıdiren und @1 wenig dazu

Qu Warumb aber dıe Colleg1a pletatıs In Leipzig, ennn
S1e nach der ugspurg Confession gelehret, scharf verboten
worden

Das würde der Churfürst]. Befehl W1ssen.

Hıerauf folgen ZU.  S

11
Die Essentialia und Glaubenslehren

De Deo
Von (x0%t.

Qu Ob glaube, dals G(G0tt e1INIg 381 1mM W esen und
dreifaltig In Personen?

Pleno TO.

u Wie werden aber dıese Personen unterschieden ?
Ad intra et ad exitra respondet orthodoxe.

Qu Ob auch Christus g]leichewiger Gott miıt dem
ater se1  -

W er daran zweilfele, Sse1 kein Chrıst.
Qu In Was für einem Verstande 1n sge1ner etzten

Predigt Gott genenne einen Gott Chrısti, und ob iıhn VOL
g1inen Gott und seinen Vater, W16 Paulus thut Kph 1
erkant und vermuthlich gehalten ?

Nıcht anders als nach den Sınn des Geistes.
Qu. Ob WILr denn AUuUSs dem Wesen Gottes se1In, W168 er in

der neuliıchen Predigt edacht, und W10 ers erkläre?
Zeitschr. f.
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Er Trkläre 2180 WI1@e In se1nNer Allgegenwart
verstehe , Scherzer habe 385 1n seinem Systemate de a{tCI-

butis Dei
Qu Was denn von (301% dem Geiste halte?

Kr E1 wahrer gleichewıger Gott m1t dem Vater und
dem ne

Qu Ist eine selbständıge Person und (}Aott oder
Sr UUr motus 1n homine ?

Kr <E1 e1ne selbständıge Person.
Qu ÖOb denn dıe 2180 genannten Pıetisten gelehre und

Qr dafür Q,  e, dafs der Vater alleiın G(G0tt sel, der Sohn aber
9 A S' T T T E n

erschaffen und der (Age1st Se1 Aur beıder 8anz und Schein ?
Dıeses SE1 e1ıne Gotteslästerung.

Articulus
I1

De Scrıptura Sacra
Von dem beschriebenen ((öttlıchen 0Tte

oder eılıgen chrıft.
Qu. Ist denn die chriıft wahrhaftig (7+0ttOS or

Ja
Qu Was hält von der Translation und Übersetzung

Lutherı und se1iner version ?
Sıe S81 allerdings feın aDer nıcht theopneusta.

Qu Wer denn die chrıft erklären SO. und könne ?
Der In (zottes Wort unterwlıesen und ordentl. berufien ist.

u Ob auch die LehrjJungen, Mägde uand vyemelne and-
werksleute dıie chrıft nach ihrem Belieben erklären können?

Jie dürfen wol die Schrift lesen, aber nicht arbitrıo
erklären, können auch andere daraus lehren, straffen, vermahnen,
WAarneN, viel ihnen zukäme.

Qu ÖOb Manl DUr das NeEeEuU®@ Testament SO. lesen und
nıcht das alte ?

Da dıe e0log1 Neın dazu, e1 Testamenta sollen
gelesen werden.

Qu Ob dıe Pietisten 1n ihren Colleg1s den Ihrigen
raten, NUur das Neue Testament lesen?

Sein Lage nıcht.
Ob denn das Alte Testament verachten oder nıchtQu

nöthıg ?
Das S81 ferne !

Qu Was VvVon denen Commentariıs über die halte?
S1e allerdings gut
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Darf in auch dıe Commentarıos ber dieses undQu. 9
Buch lesen und Predigten alegıren und gebrauchen ?

Ja, das Spener und Carpzov zuch

Articulus 111
De Peccato

Von der Sünde und dem menschliıchen HWall
Qu. 1 Wiıe mancherleı ist die Sünde?

Zweilerleı erblıche und würckliche
Qu. 2 eccatum or]gınale estne substantıa ?

Dieses philosophische Termin1, darauf würde
nıcht antworten. Endlıch sagte er, dieses habe Hlacıus statulret

aber nıcht.
Qu Ob denn dıe TDSUunNde wahrhaftıg Sünde 821 ?

Allerdings.
Qu Ob denn dıe sündlıche Neigungen und Begıjerden,

dıe sıch auch ın den Wiedergebornen ZCen, auch ünde oder DUr

kleine menschliche Fehler se1n ?
S16 warhaftıg Sünde, sonst Paulus VOI-

geblıch geclaget
Qu Mag INan immerhın auf (+0ttes na sündıgen und

denken, Nanl wolle die Sünde ohl verbethen?
Das sagten dıe Epıcurer und keine T1SteN

Qu Sınd diejenıge rechtschaffene Chrısten, welche sıch
des Christenthumbs rühmen und dennoch nach den heil G468-
bothen nıcht eben, sondern sündıgen wieder die erste und andere

vorsätzlich un wissendlich ?
Sınd keine Chrısten

u 7 Ob dıejenıgen rısten, die einmal gerechtfertiget
sınd, durch ıhre Sünde den heıl (Ag18t verlieren können ?

Ja, mMan kö ıhn verlieren.
Qu Ob Könıg Davıd, 218 Hen ord und TU

begangen, den heilıgen 818 verlohren ?
Allerdings, und das habe Carpzov auch gelehret

Qn Ob nıcht die T1sSten alhıer auf dieser Welt mıt
solcher Vollkommenheıt begabet werden dals S10 N1C. sündıgen
können

Kr halte es m1% dem Spruch Joh CC Wer AUus ott
gebohren 1st der tut nıcht ünde, denn Se1n Saa4me bleibt beı
ıhm und kan nıcht sündıgen, denn r vox ott gebohren.

Qu Kann denn 11 Sünder voxnl 1! selber ulse thun,
(20041 will?

Nein, Bekehrung und ulse kommen voxh dem Heiligen
Geist

17*
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Qu 11l Ist das eıine wahre Bulse und rechte Seelenruhe,
ennn einer Walr ZUr Beıichte und Abendmahl gehet, auch zusaget,
Se1N sündlıches en bessern, aDer ernach ın die vorige
Un!' wleder fält, und nıcht 1m geringsten sich bessert noch auch
wieder seine hböse Neigungen und sündlıches ingeben des H'le1i-
sches ämpfe

Berufft sıch auf dıe Formulam Concordiae@e de Justinieca-
tione, darınnen solche Rulse VOTL nıchtig erkanft, und erlangeten
keine Vergebung der Sünden, (2)6801 S10 nicht den beständıgen
Vorsatz aben, vonxn der un abzulassen. e anl E E A n — Sa — — Bl a a a SO  d

u Ob dıe als0 genannien Pietisten auch etwas Vvoxnxn

der wahren Seelenruhe gelehret *
Aus Speners se1nem Tractat habe eLwAas avon

gelesen und gelehret.
Qu 13 Worinnen denn dieselbıge bestehe?

Berufit sıch auf Speners Tractat VO  s Friede der
Seelen

Qu Ob denn dıe wahre Seelenruhe alhıer anzutreffen ?
Sorvıel alS das vollkommene en (50ttes erlan-

gon ist
Ob diıe a ISO genannte wahre und vollkommene Ruhe

ıIn Gott nıcht e1n aufgewärmter Quietismus se1?
Kr habe den Quietismum Se1nN tage nıcht gyesehen.

Qu 16 Ob Von des Molinael Quietismo nıcht gehöret
oder seINeE Schriften gelesen

Kr habe nıchts SONderl1chs davon ehöret und nichts g'-
lesen.

Qu 17 Ob nıcht Francke des Molinael chleın, 1681
Kom gedruckt, übersezet, dessen 16U. Manuductio spirıtualıs

extricans anımam Camy uUO pOor Yy1am interiorem a acqulirendam
contemplation1s perfectionem &: dıyıtem PaCcIs inter10rıs Thesau-
rum ?

iIhm Se1 davon nichts wissend, als Was ıhm Francke
fliegend oder discursweise beileufüg avon gedacht

Qu. 18 ÖOb dieses üchleın Leipzıg drucken assen ?
Kır WUÜüSte nıcht.

Qu 19 OD auch dieses Buch des Molinael seınen Zu-
hö  Tn recommendiıret?

Nıemals.
Qu. OÖb dieser quietistische chwarm möge Heu oder

schon a{ und Aur wıeder aufgewärmet se1n ?

Hıer fehlt offenbar eın Participium.
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Kr wüste nichts davon, aulfser dafs (Jünther eine Dıs-
putatıon davon gehalten und ihn Vr kezerisch ausgerufen.

Qu 21 OD denn Günther auch unter oder e1ner VoOxnxh
den Pıetisten gewesen

Neın, hätte ]Ja Alberti Tochter.

Artiıculus
De Imagıne Deı

Vom Ebenbilde (z0ttes
Qu Was ist denn das en (z0ttes, darzu der erste

Mensch geschaffen ZSCWESON un: WIT darzu erneuert werden ollen ?
Ist dıe vollkommene Heuligkeit und Gerechtigkeit, die WIT

verlohren , In Christo aber wieder erlanget; berulit sıch auf
peners Glaubenslehre Dom Trinit.

Qu Ob der erste Mensch e1N Bild des göttlichen We-
YCeWOSCH

S0 rede dıe Schrift N1C. der ensch 381 erschafifen
nach G(Gottes Biılde, nicht nach (+ottes esen.

Qu Fultne mago De] Substantja?
uıt propagabılıs ; wıl weıter antf die Frage nıchts ant-

worten, ob’s substantıa oder aCC1dens sel, das WUuSte J4 nıcht, das
erminı L0g161, latet anguls In herba

Qu Ob WITr olchen verlohrenen Ebenbilde (+0ttes AT
hıer egrneuer würden?

Wır würden darzu erneuert.
Qu odurch WIT aber solcher Erneuerung gelangen

und Was dazu gehöre ?
Er wolle nıcht haben Der mortificationem (CAarnıs e1

renovatıonem mentis. Paulus handle auch avon nıcht ZU  =

Kphes So leget 1980801 3D etc
Qu Ist 1080841 dıe geistliche Zernichtung un Eiınäscherung

S81n galbhest die rechte Vorbereitun ZU Leben, das AUS (G0tt ist?
Es gyehe wol dıe Buflse VOL der Erneuerung her, alleın

der Mensch würcke nıchts dabeı.
Qu. Ob denn der Mensch AUS Gelst, Seel und Leib und

also AUSs drejen tücken 6stehNe
Allerdings nach des Apostels Meınung ess

Qu Ob denn Seel und (Ge18%t unterscheide ?
Er unterscheide Seel und (Agıst nicht mıt Weigelıo, SON-

dern mıt Luthero un halte Seel und Geist unterschiedlich
Qu Ob Molinas Rom auch 21S0 gelehret?

Den habe er nicht elesen
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Articulus

De 1ıbero Arbitr1o0
Vom freıen illen

Ob auch der Mensch nach dem eginen freienu
ıllen behalten ?

Ja, SONsSteN Are der Mensch keine freie Creatur, nN1ıC.
In spirıtualıbus, sondern hat se1NenNn freıen Willen, kannn
(301% wiederstreben.

Qu Ob WITr uns 2AUS dem Jündenstande können Uure.
natürliche Kräfte wickeln, die uUNOrdentliıchen Begierden bekriegen
und ZULE Vollkommenheıit gelangen ?

Das sagten dıe Pelaglaner, mıt welichen Qer'S nicht
Qu So fern irs aDer nıcht 4ASSE praestiren können,

SO fraget sıch’s, ob’ SeM1ISSO Se1IN OnNnNe@e und WIT eg1nen yuien
(40tt dasAnfang ZU Bekehrung machen, jedoch also, dafs

Vo  T1N; arzu geben müsse ?
Der Mensch könne Sal nıchts darzu thun

Articulus VL
De Keclesia

Von der Christlichen Kırchen.
Qu Öb dıe Evangelische, Lutherische Kırche VOI dıe

wahre und rechte Kırche halte?
Die Formula Concordıiae Sagı s und m1t; ihr.

Qu Ob ın der Lutherischen Kırchen recht gelehre wiırd,
oder ob N der Liehre eLWAaSsS mangelhaftıg ?

Er und a 110 Evangelısche Christen würden nichts dran

mangelhaftıg en
Qu Ob dıe Evangelisehe Kirche e1ner Reformatıon De-

urIie
In der Lehre nıcht.

Qu. Worın denn, bedarf S10 e1ıner Reformation 1Im Leben?
Das würden die Evangelıschen Prediger Ww1issen, die Kpan-

rthosin tractiırten.
u Ob die 2180 genannte Pijetisten dıe Lutherische Kirche

reformıren wollen ?
Das würden S10 sıch nimmermehr unterfangen haben,

Aäre denn, dafs S10 darzu voOxh (A0tt eru hätten
Qu Ob S1e aber dem gyefallenen Christenthumb wıeder

aufhelfen wollen?
arzu Sg1 e1n jeglıcher Christ verbunden.

Qu Ob und W1e denn das Christenthum gyefallen, ob ıIn
der TO oder en oder ın beıden zugleich ?

| M Das würden die redıger W1SSEeN.
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Qu Ob auch aIiur a  0, dafs dıe Lutherische Kırche
einer Reformation edörffe und worinnen ?

Hs S81 eben also, a IS enNı das aup der Kırche S@1
und dafür Rechenschaft geben solte

Qu ÖOb In der Lutherischen Kırchen e1te. Reine finden,
oder ob euchler mıt% unterlaufen ?

Er halte dafür, dals 2118071 aule Fische mı1t unter den
gyuten finden.

Qu Ob mMan den oOHentlıchen Gottesdienst schuldıg S@1
esuchen

Allerdings
Qu 11 OD das recht, unter währender Predigt und (70tt08S-

dienst ın BHüchern ın der Kirchen lesen und auf die Predigt nıcht
uhören

Kr 4te das nıcht, und einNn ers äte, könte ers nicht
verantworten.

Qu 12 Ob denn ott eben seinen Dienst dıe Kırchen
und (Aotteshäuser verbunden ?

Hierauf antworte dıe Heiliıge chrıft selbst: Wo ich meınes
Nahmens (+edächtnis gestiftet.

Qu W arumb In Leipzıg viel eute den öffentlichen
Gottesdienst In der Kırchen verlassen und iın dıe ollegıa pletatıs
dafür

Das wüste nıicht.
Qu Ob’s recht, dafls die 2180 genannten Pietisten ollegia

pletatis prıvata angestellt und dıe eute voxn Kırchgange ab-
gehalten

Kr wüste das nıcht, 208er ennn der Gottesdienst AUsSs
Das könnte nıichtZeWESECNH, Se1 In das Collegıum

Jeugnen, dals {ftmals dıe Leute unter der Predigt sıch versammlet,
aber Francke habe iıhnen verboten und esaget, S1e solten
nach dem Gottesdiens kommen, könte es dıe Super10res
nıcht verantworten, darınnen en S1e das Evangelıum repetiret
und das Volk darauf gewilesen.

Qu 15 Wıe den Spruch Matth 18 verstehe: Wo oder
versamlet sınd etfc.?

Theologice , dafs der Herr TISEU: sich miıt denjenigen,
SÖ Se1N Wort alten, ar freundlıch olt gehaben.

Qu Ob In diesem Spruch iıhre ollegia pletatıs fundiıret ?
Sie könten doch daraus defendiret werden.

Qu Ob die 2180 genannte olleg1a publıca et. pletatıs
nach dem ath Luther1, Dannhauer1, Dorschel, Carpzovil und
anderer vornehmen Lehrer angestellt gewesen ?

Sie sınd doch Cu.  S der Theologischen Facultä;
in Le1ipzig geschehen.
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u 15 Ob nıcht dıe eute Leipzıg Häusern, (+ärten
und Feldern ıhre Zusammenkünfte gehalten ?

Kr wüste davon nıcht, LeipzZıg würden S16 WISSCH.,

Qu 19 Ob dıe Pıetisten auch auf innere unmittelbare Kr-
leuchtung gewartet?

Durch’s Wort und Sacramenta USSeNhN WIL erleuchtet
werden

Qu Ob’s recht dafs solche Colleg1a pletatıs ohne Vor-
ewulst des ordentlichen Seelsorgers angestellet und gehalten
werden

Ist eben die Frage ob man ohne Vorbewulst der Seel-
SOTger etfen und esen dörffte

u 1 Was VoOn dem Cap Cor e1H6, ob
demselben solche Privatversammlungen geboten und gebilliche
werden

Darauf habe Spener geantwortet 118 Desider1uls
Qu “ Wie das verstehen dafs Francke SE1INeEN

Kegeln resS 13 3626 der Kırchen Onne auch dıe beste
Rede den Schwachen Nen Anstofs geben?

Kr sel Franckens usleger Se1iNneTr Worte nıcht
u 23 Ob’s nıcht gleich viel und verantwortlich SOI, ein

Man uhause geistreichen Postill heset und nıcht dıe
ırche kömmet e11 der Prediger einfältig oder doch n1C4% also,
WI®6 er S höret predigen annn

Wenn AUS Verachtung Worts geschehe, sel

unrecht zı mahlen ennn weils, dafs (x+0ttes Wort geprediget
wird, aDer nıcht (4+ottes W ort sondern Hıstorıen gyeprediget
werden, da ist's wohl besser erbaulıchen Buche lesen
al solche Predigt hören.

Qu Ob denn der Lutherischen Kırchen VvVon vYan-
gelischen Predigern solche Predigten gehalten werden, dıe nicht
(z0ttes 0ort und aus (+0ttes Wort sınd ?

Se1 eben das, als WEeNN VOoOT dıe Prediger stehen solte
Kr müste gyestehen dafls viele QUr den Stab ehe führeten und

straffeten aber des Stabes An vergessch S10 , und da
hielte afür, S61 viel erbaulıcher, unter solcher Straffpredigt

anderen gyuten Buche esen
Qu Ob den Worten Joelıs Ich wı1l ausglefsen

eE1NenN Geist gyegrüudet dafs Neuen Testament dıe Jüng-
1N: und Jungfrauen, Knechte und ägde WEISSagCNH oder predigen
solten, und WIO solches verstehen ?

Kr explıcıre 65 eben, WIe 85 Petrus Ykläre
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Artıculus VIL
De Minister10 Keelesiastico
Vom heilıgen Predigtambt.

Qu Ob das Predigtambt für (zottes Ordnung halte?
Paulus antworte 2Ct un das halte auch dafür

Qu Ob auch andere Leute, Männer ıınd Welber, predıgen
dörffen und können?

Darauf habe lange dıie Formula Concordiae gygeantwortet,
sonderlich 1n Appendice.

Qu Ob die izıgen Lutherischen Prediger vYoOxn der TE
Lutherı abgewichen, WI16 iıhnen der Autor des Luther] redirvivyı
schuld gjebet

DDas müfsten dıe Prediger Wissen, ob 316 Lutherı (Ge1s8%t
hetten und auf den innerlichen Menschen drıngen, den Autorem
WISS@ nıcht.

Qu Was vyoxnhn den Lutherischen Predigern und Pro-
fessor1ıbus Theologıae 1n Leipzıg halte?

Eben das , WÜsS aın Jünger von seinem Meister halten
solle, 316e se1ıne praeceptores YEWOSCH.

Qu Sıind dieselbige e1n un orthodoxı 1n der Lehre und
e  en ıntadelıch

Wenn S16 beı (105tESs Wort bleıben, YOoN Leben sSe1
wenıg reden

Qu Warumb nennet 91@ dann Jacob Anders Sohn Hol-
Satıus in seinem Sendschreiben AUuSs Hamburg Von den Leipzig-
schen Colleg11s publicıs und Pietisten Profangeistliche, und weilche
1e8e1be Se1in mögen ?

Das möge Anders Sohn verantworten, er kenne ıhn nıcht.
Qu. Ob auch ın Leipzig Vn den erren Theologı1s g..

werde, W16e Man recht Jauben und christliıch en solle?
Das würde das Consistor1ium ı11n Le1ipz1ig W1SsenN.

Qu Wiırd aunuch das practicalısche Christenthumb anders-
WO mehr vYOn den Predigern getrieben ?

Ja, 1n Dreisden würde hauptsächlich 16 getrıeben
und hätte ıhm keiner besser ANS Herz geschlagen al Spener

u Ob nıcht e1n schnöder KRuhm, ennn VOn M Francken
1n obgedachten Schreiben gerühmet wird, habe mehr fifromme
Leute 1n seinen colleg11s gemacht IS mancher Geistliche ın Le1ip-
zZig aAre Pıetisten, ob 3108 gyleıch beruffen ?

Die 16 ege a 11es ohl AUS.

Qu. Hıemit ırd zugestanden, dafs die (Agistliıchen in
Leipzıg einen ordentlichen Beruff, dıe a1s0 gyenannten Pıetisten
aber keinen eru en

Rr habe mit ıhnen nichts tun.
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Qu Ob auch von Johann Labadıe und se1nen Büchern
eiwas gehöret

Kr habe nichts VOO iıh ehöret, aulser dals vYOxh den
Labadisten etwas ernommenNn.

Qu 192 Ob dieser Johann Labadıe sıch möge Altona be1ı
Hamburg aufgehalten haben?

2AV0ON WIisse auch nıcht, aul(ser VoOn der Schürmannın
und iıhren errorıbus habe eLWwWAas gelesen.

Qu. Ob nicht Breckling und andere das Predigtambt
beschimpfet, wenNnn verachtet und dıe Lutherischen rediger
Teufelsdiener, Teufelsapostel il gyeheifsen ?

Das habe schon 1n grolser Theologus, sagte Spe-
ner, erwlesen, dafs Breckling unrecht gethan.

Qu Ob ÖT, Ziefsler, nıcht auch schimpflıch und VOI-

AC VYoNn dem Predigtambte und auch VONn dem jesigen
übel gerede Dieses kann ıhm mit Zeug5n erwilesen
werden.

Im Fall es dahın verstehen, ennn dıe Priester Histo-
1en predigen, mMus  te er's wol gestehen; OI rede von keinem
Priester verkleinerlich, das Sasc ÖI, S81 unrecht, dafs Nal H1ı-
atorien predigte. Sagte ndlıch, WO. dieses nicht 61 aben,
05 diene nıcht a.d SCODUM.,

Qu 15 Ob nıicht dıe 2180 genannten Pietisten das Pre-
digtambt ın Leipzıg verachtet, und Was dieselbige geprediget, das
andren ages ın ihnren Collegus refutiret und hönısch durchge-

Das hnhabe se1n tage nıcht gehöret.
Qu Ob dıie Pıetisten eginen rechtmälsıgen Beruff haben,

1n andere Städte ziehen und da hre olleg1a ohne Vorbewust
des Pastoris 1061 anzustellen?

S1e hetten sıch iıhr Lage keines Beruffs gerühmet.
Qu T Ob S10 aber, ennn 310 reinen ordentlichen Berufl

aben, nicht für heimliche Schleicher und Wınkelprediger
halten

Das lasse einen andern defendiren, SONS habe zO-
aC.  9 dıe Liebe Jege es zZum besten AUS.

Qu 18 Ob nıcht dıe Pietisten ın e1nN rembde Amt oreifen,
selbst gelaufen kommen und sıch in 1ne Gemeine einschleichen ?

Da müsten dıe Consıistor1a dafür stehen.
Qu. Wie aber, ennn S1e es nıcht erfahren und S1e heim-

iıch einschleichen
S10 erführen’s ohl.

Qu Können aDer die Pietisten unter dem Nahmen der
geistlıchen Priester lehren und fast. SanZ Deutschland urch-
reisen
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Was das Priesterthum betrifft, habe Spener ausS-

geführet, das andere INg iıhn nıchts
Qu en aber dıe Lutherischen Prediger bıs dahero

recht oder unrecht gyelehret ?
Dıieses laufe 1INns Consıstoriıum und könne nıcht dec1-

dıren.
Qu. Ob das böse en etlicher Priester eswegen der

TO W as enehme und dıe YANZO Kırche schände ?
Auf Mosis S1zen die Schriftgelehrien und Pharısäer,

Was A10 euch Sagen, das $hut.
1st aber das Ambt eines ärgerlich ebenden T10-Qu

STtEeTS fruchtbar und räftıg
Hs 18 doch sehr verhinderlich der au nach

Speners Meinung 1ın der Vorrede ber Grofsgebauers Pre-
digten.

Qu Warum Francke die Historica und Philologica
In den Predigten Yanz verboten?

Kr hat vielleicht gedacht, Han habe nüzlıchere Sachen
ZU predigen.

Qu Ist denn schlechter Dinge unrecht und wieder
die Praecepta Homiletica SaNZ keine Historica V, Philologıca
gebrauchen

Se1in Praeceptor 1VYINuUS habe ıhm gelehret;
nıcht dıe Philologica ondern dıe Historica verworfen.

Qu Hat doch Paulus gelber heidnische Sprüche und
allusıones auf die heidnischen W ett- und Schrankenlaufs gemacht.

Wenn 1I02al Paulı TO und Predigten In allen Dıngen
e}  n  ‚U 1ın acht nehme, könte Man Iın dergleichen auch Pau-
1um imıtiren.

Qu ÖE Hat a.ber der Herr Christus keine Historien g_
prediget

Er (Heıichnisse yeprediget, W1SS@E keine Profanhistorie.
Qu Ob denn Pfeiffer, eyer, Dannhauer und

andere nıicht rechte evangelische Prediger yewesch oder nıcht
recht predigen gyewust, weilche doch unterschiedliche Philolo-
91C2 und Histor1ica mıt eingemischet ?

Diesen Leuten @1 nicht ert dıe Schuhrıiemen auf-
zulösen.

Qu Öb dıie Lutherischen Prediger mı1t Recht ihre Be-
soldung nehmen mögen ?

Wovon solten 916 leben, dıe yutten Leute?
Qu Ob dıe Art, mit decim1s die Prediger besolden,

verwerflich
Kıs se1 bıllıch, 81n TDeE1tEer 8081 SE1N 0S Lohnes werth
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Qu 31 Ob auch die Intherischen Prediger von iıhren ZuU-
hörern den 2180 genannten Beichtpfennig und andere accıdentia
nehmen können?

Das haben dıe Intherischen Theolog1 wieder die Calrvı-
nısten behauptet und können S10 mıit yuten (+ewissen nehmen.

Qu. ÖOb Lehrern und Predigern zukomme, iıhre Zuhörer
für alschen Propheten und ırrıgen Lehren warnen?

Ja, Chrıstus habe selber gyethan.
Qu Was VONn des Praetori1 und Statıı Schriften

halten und b SIE approbıre ?
Die habe nıcht gesehen.

Qu Ob diejenıgen Prediger mehr loben , weilche
nach ((Üunst predigen, alg die, welche ihr Ambt treulıch und 0-
wissenhaftıg führen und straffen ohne Ansehen der Person, Was

unrecht und wieder (+0ttes Wort IST.
Die letzteren wären allerdings loben

u Ob’s recht und In der Evangelischen Kırchen g_
bräuchlich, dafs die Zuhörer ıhren Predigern kommen und S1@e
straffen, Was S10 vermeinen Tadelhaftes ihnen finden?

Alhıer iragte mich, obD chs denn schlechter dinges vor
unrecht hielte? Ich antwortete, würde ihm dıe Antwort nicht in
den Munnd legen; darauf sagte © SE1INeESs 1sSsens se1l ihr
nıcht gemäls.

Articulus 1LLX
De Con]jug10 Sacerdotum

Von KEihestand der Prister.
Qu. Ob’s recht, dafls dıe Evangelischen Prediger 1m Ehe-

stand en
Das habe schon Paulus defendiret: en WITLr nNn1ıcC.

acht ıne Schwester ZUm el herumbzuführen ? Uor.
Qu Ob dıe a 180 gygenannten Pietisten dıe Priesterehe LAa-

deln oder S4102 aufheben wollen ?
Kr wolle miıt der Schrift antworten, dalfls e1Nn Prister

OT: freıen, aber er müsse nıcht eben freien.
Qu Ob Francke eın votum castıtatıs getan ?

Hr dörffe VOLr Francke nıcht reden, werde sıch
schon selbst defendiren.

Qu. ÖOb auch einer e1n solch (+elühde der Keuschheit thun
könne und ob wol 1n praesentt keiıne Lust empfinde, weiıls

doch nıcht ob dergleichen sıch nıcht künflg, zumahlen beı
„Jlerhand Objectis erejignen könne ?

Kr müsse sıch prüfen, ob er's halten könne, Was

zZusaget.
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Qu Ob nıcht vıel yrölsere Ärgernüsse befahren, ennn
dıe Geistlichen aulser der Ehe Jeben, als dıe ve_rmeinte Hınder-
n]ısse ıhres Ambtes se1ın mögen ?

Paulus antwortet hıerauf, esS S@1 besser frejen, denn
Brunst leiden.

u Ob nıcht dıe Geistlichen 1m Ehestande ebende, gyle1ch-
wol ihr Ambt kräftig und nüzlıch und erbaulıch führen können?

Der Ehestand werde keine efüicacıam offien geben
Qu Wıe dıe OTie Paulı verstiehe Cor. Wer

frelet, thut Wwol, Wer xber nıcht freiet, thut besser.
Also dafs Paulus ın gewissen Umständen den edigen

Stand| viel thulicher halte 4{8 den ehelıchen und ZWar nach der
Zeıt, In welcher dazumahlen gyelebet.

Qu ÖOb dıeselbigen eigentliıch vVoOxnxh den Geistliıchen han-
deln

Er halte, es gehe jedermann
Qu Ob diese Worte Panlı e1Nn (+eboth (+0ttes oder ob’s

DUr Paulı Rath se1?
Hs S81 eın Befehl, denn Paulus habe geredet durch

den Heıl Geist, darum b muüsse auch dıeses Wort vVoO  y (je1iste
kommen.

Qu Warumb aber saget Paulus 1T Kın
Bischoff soll unsträfflich se1n, a1nes eibes annn

HKıs soll e1n e1b en e1Nn Geılstlicher, hıelte abDer dafür,
Are besser, ennn er nıcht heiratete.
u Was denn Weigelıus von dem Ehestande der Pri-

ster gehalten?
Kr VOnN dem Ehestande der Prister gyesaget, se1

adamıiısch, viehisch und teufelisch.
Qu asz Ob des eigelıu Dogmata W1S8S@ oder gelesen

Kr habe nıchts gelesen avon

Articulus
De Lege e1 Krvangelio

Von 0887 und Evangel1ı0.
Qu. Wıe mancherle1 ist das (+2827z6 ?

Moralıs et ceremonlalıs.
Qu Ob WILr das Mosaische (+esez@e vollkommentlıch halten

können
Unmöglıch können WIr halten

Qu Wo dieses nıcht, ob WILr denn das Evangel esez
Christı vollkommentlich halten können?

Sei eben die Frage ob der Mensch vollkommen werden
könne.
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Qu ÖOb dıe Krklärung, dafs WIT auf unterschiedliche Art
das (zes087 Christı erfüullen können und nıcht eriüullen können,
recht und orthodox se1?

Wenn S10 Von orthodoxis geschehe, erTre 910 Tthodox,
qualıs Causa, talıs effectus.

Qu Wo bleiıbet aber 1ı1erbei die vorgegebene Vollkom-
menheıt, a 1S WeNn WIT Chrısti (+0e807 halten könten In allen
tücken

Das habe Spener ausgeführet iın der praefation
über den Dıalogum de templo Salomonis.

Qu Was Von Heıinrich Müllers AÄusspruch ın
Geistl Erquickstunden 35, da saget, e1n Christ musse auf

Wort Jebenslang studıren ! ollen, werden, seın ?
Was se1ine Praeceptores alg Orthodoxi eologı darvon

alten, das auch 218 ihr Dıscıpulus davon.
Qu Ob diese vermeinte Vollkommenheaeit nıcht 81n ehr-

satz Sel, der den Quietismum ausgehecket?
Molınaeum habe nıcht gelesen.

Qu. IMS sage War der Herr T1ISTtUS Ihr SO
vollkommen Se1N gleichwiıe auch guer hıimmlıscher Vater 0ollkom-
men ist, aber fraget sıch, ob WILr vollkommen 8811 sollen
und können.

T1ISTUS rede alhıer von der Evangelischen Vollkommenheit
Qu Worinnen estehe aber diese Kvangelısche Voll-

kommenheıt
Spener habe 35 über mehr gyedachten Dıalogum

de templo Salomonis ausgeführet.
Qu Onnen WITr aber alhıer 1n dieser Welt In en

Stücken vollkommen das (zes07z Chrısti erfüllen, als 1r's e1N-
bılden und gedenken?

Wenn 15’8 vollkommen halten könten, brauchten WIT
nıcht das Vaterunser bethen: Vergı1ib uns Schuld.

Qu Wiıe 9T den Spruch Pauliı verstehe Philıpp.
13 Ich vermag es Uurc den, der mich gelıebt hat, Christum ?

SO viel, dafs In der Ta Christi dasjenige tun
vermöge, Was Christus YON ıhm erfordere.

Qu Ob hlerinnen bestetiget, dafls das Geseze
halten könne

Keines W  9 31 wieder den Context.

Articulus
De Magıstratu Polıtico

Von der Weltlichen Obrigkeit.
Qu Ob dıe Obrigkeit Gottes Ordnung se1?

Darauf antwortet Paulus Rom 13
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Qu Ob (A0tt allein dıe TOomMmmen und christlıchen Re-
gyenien gebe oder auch dıe gyottlosen und Tyrannen?

Er gyebe auch die Tyrannen, darum Nebucad-
seinen Knecht.

Qu elche SsSecten haben die weltliche Obrigkeit VOI'-
achtet und vertrieben ?

Dıe Formula Concord. antwortet, dafs die Anabaptisten
diıeselbige verwerifen

Qu Ob auch andere Sectirer mehr?
Er Wol, W1ISSEe S10 eben 1Z0 nıcht.

Qu Warum denn Breckling harte und unverantwort-
ıch wleder die Öbrigkeit geschrieben ?

Er habe Brecklingen nıcht gyelesen.
Qu Ob dieser Breckling auch einer Yon den Pietisten ?

Er wüste Se1n Lage nichts Von ıhm.
Qu Ob denn der obrıgkeitliche Stand umb einıger Mıl(s-

räuche wıllen Zanz verwerflich?
Keines WEeD6S.

Qu Ob denn Herren, Dıener, Räte und Ambtleute heut
tage ihren Herren nıcht CEULC. dienen oder dienen können?

Er hielte den für keinen Chrısten, der die OÖbrigkeit nıicht
respectire.

Qu Ob auch ın dem vermeınten güldenen tausendjährigen
Reiche dıe weltlıche Öbrigkeit regjıeren werde?

Von dem Chiliasmo W1SSe@e noch nıchts.

Articulus XI
De Unione OUu  S Christo

Von der Vereinigung mit Christo.
Qu Ob dıe Gläubigen mıt Chrısto verein1ıget sind ?

Ja, e1nN Leıib e1N (+g18t. 1uxXta Paulum.
Ob auch die (Aottlosen und Ungläubigen miıt ChristoQu

vereiniget sınd ?
S1e ZWal Glieder der Kırchen aber miıt Christo

nicht verein1iget.
Qu. Ob die Seele 2180 mıiıt (50%% vereinıget werde, dals

S10 nicht mehr vereinigte Dınge ondern e1n eINZIKES WerTreN, und
(Aott 2180 ın üuns herrsche, dafls die eele In ihr Latlges
| Lücke ] gebracht werde?

Sie leibet Seele und (+0tt le1ibet G(0tt.
Qu ÖOb WIL Urce solche Vereinigung der göttlichen

Natur teilhaftig werden?
Ja Petrus saget’s Pet.
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Qu. ODBB denn solche Vereinigung wesendlıch gyeschehe und
WIT können: iıch bın Christus ?

DIie reinen Lutheraner wollen Nn1ıCc 2180 reden, Weiıge-
1us habe 2180 gelehre

Qu Ob dıe eele, wWweNnn 4108 Von Leibe abscheidet, wieder
ıIn das göltliche W esen kömmet und damıt vereiniget werde?

Hıerauf antworte Sap Die Seelen der (+erechten sınd
in Gottes Hand

Artıculus XIL
De J qstificatione e bonıs perıbus

Von der Rechtfertigung ınd gyuten erken
Qu Wıe und wodurch 1n bufsfertiger Sünder VOr Gott

gerechtfertiget werde
Darauf antwortet Paulus Rom

Qu elches aber ist dıe Ordnung unserer Rechtferti-
5 UNnS

Das Se1 beschrieben a Rom V. Q
Qu 3 Ob WIr alleın urce den Glauben gerecht werden

oder auch durch dıe Werke?
Allein durch den Glauben und nıcht durch die er.

Qu ÖOhb 1n der Lutherischen Kırchen VON guten erken
geprediget werde

Ja, allerdings.
Qu Ob auch Prediger gehöreit, weiche dıe gyuten

Werke Glauben erfordert und anunt das practicalische Christen-
thumb gedrungen

Ja sehr viel.
Qu Sınd aber dıe gu£en Werk6 nötig ZUT Seeligkeit ?

Neın, besage dıe Formula Concord., nötig ZUTC KErweisung
des Glaubens.

Qu Wiıe dıe Worte Paulı Cor. 13 verstehe: SO
le1ibet HDUn Glauben, Liebe, Hofnung, diese drel, aber dıe 10
ist dıe gyröfseste unter ihnen ?

Ratione durationis 1st dıe 1e röfser.
u Ob die 1e Vor dem Glauben hergehe oder nach

und Aaus dem Glauben folge ?
Sel eben diese Frage: ob die er A  A  & dem Glauben

kommen oder der ({laube aUs den Werken
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Articulus AT
De 083 Dominiı

Vom Heılıgen Abendmahil
Qu recht, dafs in der Lutherischen Ki_rcheri dıe

Privatbeichte beibehalten wıird?
Allerdings J2

Qu “ Ist dieselbe VON (+0t% ın chrıft eingesezt und
eboten oder nicht?

Kr halte wol nıcht, respondent eologı, dıe
Beıchte eTe fundıret LucC ıe kamen Johannı und 1efsen
sıch tauffen und bekanten ıhre Sünde

u ergeben Lehrer und Prediger (+0ttes Statt die
un oder kündıgen 10 DUr dem bulsfertigen Sünder die ql
bereıiıts unmıttelbare Yon 70tt gyeschehene Vergebung an ?

(A0tt verg1ıbe sünden ure dıie Prister.
Qu Ist aber diese Vergebung (+ottes und des Pristers

e1n ACTUS divısus oder indivisus?
(+0t% vergebe dıe Sünde

Qu Ist's ZONUS, wWeNnNn MNan dıe begangene un gyebeichtet
un! darauf ZU hochwürdigen endma. gyeNet, obgle1ic keine
DHesserung, keine Besiegung Se1INESs Fleisches und Neigungen folget ?

Widerspricht der Kormula Concord S AaNZ und Sar
u Wıe empfangen WIr den wahren Leib und das wahre

Blut hrıstı 1n Abendmahl ?
Oralıter.

Wıe ist der Leıbh und Rlut Christı In 0CC end-Qu
mahl yegenwärtig

Ra eTra,.

Qu Ist. 97 Ur geistlich gegenwärtig ?
Das sagten die Calvinısten.

Qu Wenn ist Christı Le1ib und Blut gegenwärtig In Hochw.
Abendmahl und ob eher dıe Conseeration geschiehet un der Prister
dise Worte gesprochen: Hoc est COTDUS MeuUm, hie est SAaNZUIS meus

In der Sprechung der Worte Das ist meın Leib, das ist
meın Blut, vereinıgte siıch Christı Leıb und Biut mı dem Brot
und Weıin.

Qu OD auch e1n Chrıst eeliıch werden Önne, (1 0841

mit dem Tode übereılet wiıird, ehe T das Abendmahl SMfangen könne
Ja, wenn’s nıcht contemptu geschiehet.

Qu 11 Kmpfangen auch dıe unwürdıgen Communiıcanten
den wahren Leıb und das wahre Iut Christi?

(eıich a 1S muste der Communicant erst das Sacrament
machen; or empfänget wahrhaftig den Le1b Christ.

Zeitschr: T K.iQ. AAXINVG
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Articulus XLV.
De Poenitentia et KRenovatjone

Von der ulse und Erneuerung.
Qu Wıe viel Stücke gehören ZUF Bulse?

Contrıtio et, es.
Qu Ist der HEUE Gehorsam auch E1n tück der Bulse?

Sind Tructus idei
Qu. Was halten dıe So gyenannten Pietisten Vvon der ulse

und ıhren Früchten?
Eben das halten S1@e davon, Was dıie Augfpurgische Uon-

88102 davon hält
Qu Ob WITLr ÜuNns auch mussen und 1ın einem

en wandeln ?
Wır können’s nıcht thun, der Geist mMusse thun

Qu. Worinnen aber solche Erneuerung estehe
Wenn der (ze1st dıe wahre ulse In uns wirket und

uUunXns auf den (4lauben führet.
Qu Können WIr'S aber ın olcher Krneuerung hoch

bringen, als WIr vollkommen werden perfectione potentaal]ı el AC=-
tualı

Wır können nıcht vollkommen werden, ondern
Christenthum estehe ıIn stetıgem Wachsthumb.

Qu Ob die Pıetisten auch die ihrıgen gelehre die Ver-
eugnung S81N selbst?

Das erkläre TISTUS 16
Qu Worinnen denn dıeselbıge bestehe ?

HKr solle se1ın Creuz auf sıch nehmen.
Qu Können WIT uns vollkommentlich verleugnen und be-

reiten
Wır können nicht vollkommen Se1IN.

Qu ÖOb dıe Pıetisten gelehret, der Welt sıch ent-
schlagen und die Welt verlassen ?

Ja, das TE auch e1n jeglicher rechtschaffener Christ
Qu Ob solche Entwerdung AUuSs eigenen Kräften D 0=

schehen OnNnNe
Neın.

Qu ÖOb S1e auch autf Entgeisterung und Entzückung
mittelbarer Erleuchtung und OÖffenbarungen gyehalten ?

Das wolten 910 den Quackern überlassen, S1e wüsten da-
von nıcht In der Kyvang. Kırchen.

Qu Ob dıie Erneuerung allein ın Wegthuung der Herr-
oachafit und Unterdrückung des Fleisches und seiner Lüste be-
stehe
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Neıin, Spener Sago eın andres Artıc de NDOV.
12 T1n Glaubenslehre

Qu Ob die Lust nach der au und Busse In den
Wiıedergebohrenen wahrhaftıe und eigendlich Sünde 81 ?

Der Apostel Sage eSs Kom Ich sehe e1n ander G(GEesez
Qu. Ob 1A0l denn immer beten mMusSse und onsten nıchts

t*hun örfie, e1l Paulus sage ess. Bethet ohnunterlafs
Se1 N1C. pPrecatio oralıs verstehen, und H2n q0l N1IC

müde werden.
Qu 16 Ob WIr alles, W2S WITr ıtten, erlangen önnen ?

Wann WIT'S nach dem illen (xottes bıtten.

Afticulus
De Extremo Judieio

Vom üngsten Gericht,.
Qu Ob eiIn Jüngstes Gericht yewarten, da dıe Menschen

VOn en iıhrem thun und lassen werden Rechenscha: geben
mMuUusSsen

Kst maxıme 1uxta Formulam Concordıiae.
Qu Ob der Jüngste Tag nahe oder noch erne Se1?

Das stehe 1n (+0ttes Wıssen und Macht, un gebühre
nıcht W1issen Zeit oder Stunde

Qu Ob VOL dem Jüngsten Tage dıe allgemeine Bekehrung
der Jüden vorhergehen mMUusSse und werde ?

Diese Frage sSe1 voxh hohen Theologıs getr]eben wordep‚der noch nıcht Ahlg,
Qu Ob der Herr TISTUS VOTr dem Jüngsten Tage sicht-

arlıch erscheinen und alhıer e1N geistliches tausendjährıges Reıich
anfangen werde

In der chrıft habe nıchts davon gyelesen.
Qu. Was VONn dem Chiliasmo halte?

Diese Hrage S@1 iıhm wichtig.
Qu Wiıe mancherleı sind dıe Chillasten

Das WIiSSe nicht; <ovıel gehöret, grobe und
ubtllie Chiliasten.

Qu. ODb dıese Meinung uUunNsSerer Aug[fpurgischen Confession
gyemäls

Kr habe auch nıcht gelesen 1n der Augfpurgischen
Confess1i0on.

Qu Gleichwol hat dıe Augfpurgische Confession diese
Meinung art. W verdammet.

Das wüste nıcht.
Qu. Ob diese Lehre der Chıliasten 1n dem ersten Er-

schafungstage gegründet ?
18 *
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Davon habe nıchts gehöret
Qu Wer denn diesen Chil1iasmum anf dıe Bahn gyebrac

und erdacht
Papıas und Cerinthus hätte innn auf dıe Bahn yebrac

Qu Ob dıe 2180 gygenannten Pıetisten m1% ıhrer Te
den Weg dıeser göldenen Zeit gebahnet?

Das 1st wol e1n Tage nıcht edacht worden
Qu

de fide oder em
Ob diese Lehre VON dem Chil1asmo e1iNne quaesti0

Hr Sar nıchts
Qu Ob SIe O11} Fundamental TÜcı

Kr wüste auch nıcht
Qu Ob Ss1e nıcht 81N Fundamental Articul werde, WEeNnNn

ID dieselbige der Kırchen als eLWwAas XrOLSES Jauben E1 -
prediıgen und aufdringen wolte?

Er habe nıchts davon gelehret, Sse1l ihm auch nıcht
lehren eboten worden

Qu Wıe die orte ÄDOoC verstehe , da gyedacht
ırd da[fls der Tenufel solte 1000 Te gyebunden Seın und OD
solche den Chıl1ıasmum bestetige ?

Die Offenbarung Sel ıhm noch wichtig
Qu Ob Francke auch diese TE sSeıinen Zuhörern

inculeirt
Er habe m17 Francken nıichts Sonderlıchs thun

Qu Ob er orthodoxus S17
Ja habe nıchts heterodoxes VOoONn ıhm gehöret

Qu 18 Warumb aber yleıchwol dıe Theologische aCcCuita
Leipzıg denselben den Raft Krfurt der heterodoxıa nıcht

gänzlıch Jofssprechen wollen ?
Da habe S1e ıhre Ursachen

111 Corollarıa
Qu Ob die Pıetisten dıe Phiılosophie SdAN2Z verwerfen und

improbıren
Kr folge hlerin der Meinung Speners der Praefaut.

über die Tabula 0odosoph. Dannhauer .
Qu Ob denn die Philosophie als nciılla Theologıae N1IC

tolerıren ?
W arumb nıcht? Das habe Spener weıter

ausgeführet
Qu. 3 Was dıe Pıetisten von Irıylal- und hohen chulen

halten
Kr S16 Vor &ut und nöthıg
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Qu. Ob auch die prachen und ünste erlernen ?
Allerdings.

Qu 017 N1C die Pıetisten 1Ur alleiın wollen aben, dafs
MNal dıe chrıft sıch qolle bekant machen, aulser dals dıie

lernen
studios1 Theologıae Log1ıcam , ysıcam , Metaphysıcam sollen

Das en S1e nicht gyethan noch gelehret.
Qu Ob denn der gemeine annn die yrichısche prache

musse lernen und wissen , das Neue Testament AUS dem Grunde
verstehen

Wenn er's haben könne, S81 Sal &UT,
Qu Ob dıie Pijetisten den Leuten gerathen, Grichisch und

TAalsc. ernen?
arıumb nicht, wolte selbst ]jedermann rathen.

Qu. Ob aber 1n Lutherischer Chrıst, der dıe Griechische
und Ebräische Sprache nıcht weıls, dennoch recht ]äuben und
eelıch werden könne ?

Ach ja!
u ODb auch e1n Chrıst m1% yuten (Gew1lssen einem (+2st-

gyeboth beiwohnen rönne ?
Ja, Y1StUS habe selbst Gastgebothen beıgewohnet,

auch selber mM1% Francken e1l VOün Leipzig 4ste
SCWESCH.

u Solten Gastgebothe machen und dıe cConvtversatıones
cıyıles unrecht und SUNdl1ıC. sein?

Sınd nıcht unrecht, ennn nichts Ses dabei vorgehe
u Ob 1INn2Aan sich auch mi1t yuten Gewissen könne Satt

Ach IER
Qu Warumb Francke 1n seınen Regeln erfordere
1 dafs eın Christ oft, aDer wen1g solle, In der Nüchter-

keıt des (GAemüthes und Geschicklichkeit, eLWAaS Zzutes thun,
erhalten werden ?

Er werde sıch selber schon erklären.
Ob e1n Christ nach dem Maals der NothdurftQu

und trinken und doch gyleichwol seıne Nüchterkeıit des (+emüthes
ehalten könne?

Ja, Sar wol.
Qu Kann auch e1n Christ miıt gyuten (+@8w1ssen eın out

Kleıd tragen und sonsten auch e1N Ehrenkleid nach seıinen an
anzıehen

Ja, Heiland habe selber auch einen Rock gehabit,
der wWar ungenehet, durch und urc gewirket.
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Qu 15 ÖOb 11 Christ dem zuvıel und unrecht gyeschehe,
olches geduldıy lei1den und könne, WO (A0tt De-
fehlen

Ist sehr christlich 6Xn Manl dıe a (+0t%t

Antwort der auf dıe Anfrage des Muskauer uper1n-
tendenten

WohlEhrwürdiger, Grosachtbarer und Wohlgelahrter,
Insonders (zeehrtier Herr und Freund

Nachdem uns erselbe eiNe den Sept datırte weıtläufug
beschriebene SPOCIEM factı Jürgeleget und daraus über iragen
ÜNnSer Theologısches edenken begehret So haben WIT uUuNXNSs fol-
gender antwort der KFurcht des Herrn verglichen , ınd Wäar
auf dıe erste irage

Ob Francke orthodoxus Sel, und dıe e0 1
denselben der heterodox1ae , WI16 vorgegeben und gerühme
werden will, gyänzlich Jossgesprochen

Äls Unser Gnädigster Hr und Herr abgewıchenen Jahre
uns der genanten Pıetisten E1 und andern gynädıgsten

befehl ergehen lassen haben WILE die alhıer häufüig angestellten
prıyat-conventicula und ollegıa 161A118 ihrer Torm und art nach

betrachtung vieler umstände höchst gefährliıch und
schädlıchen spaltung der Kirchen gene1gt erachtet Die urheber
aber solcher en WIL (in ıNnrer aussage) eben keiner
ketzerischen Jehre, der chrift und UÜSern lıbrıs Symbolıcıs Zı  —

wleder, beıgethan gefunden N0C. S16 dessen beschuldıgen wollen,
gyestalt S16 auch ihre), wen1gstenNSs sınd S10 , SC dıie Göttlıche
Wahrheiıt gyeredet aben, nıcht überführet worden, sondern
haben vielmehr e1INe und andere iIncommodas ei INCONSTUAS phrases
be1 gehaltener nachfrage dergestalt erkläret dass WIT (zwar nıcht
m1% ihren redarten doch miı1t der gyethanen erklärung) damıt -
frıeden SeiIN können Doch en WIL lederzeıt angemerket und
erinnert dass durch dıe HNeuUue ehr- (und red-) 7T zukunft
auch Neue lehre dürfte eingeführet und dıe schwachgläubıge Chrısten
Ü gemacht werden, insonderheıt dass dıejen1ıgen, für Häupter
der Zusammenkünfte und der sogenanten Pıetisten gehalten wurden,
enn Man ıhrem fürnehmen niıcht wehrete, ıhre sonderliche Au
der Theologla mMyYySt1ca ZECHNOMM©MENO redens-arten anders, 2 1S bishero
geschehen, auslegen und zuförderst den artıculum de jJustificatıone

Kandbemerkung N(OVO) (tilo) Das folgenden Klam-
mern Wiedergegebene sıind Marginalien Carpzovs. Eıne versehentlich
zweımal eingeheftete Seite beweist, dafs diese Marginalien AUS dem
Entwurf i die Reinschrift übergegangen SIN

e  b
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et bonıs oper1bus miıt irthümern verunreinigen, durchgehends aber
unterm üurwand e1nes Gottselıgen, einfältigen aubens diejenıge
seelıge wissenschaft, wofür WIr Gott danken ursache aben,

Diesem nach en WIirverwerfen oder verdunkelin würden.
Francken Wäar eginer gefährlichen schuldıg, doch nıcht

heterodoxum ın demjen1ıgen, Was auf yeschehenes efragen g_
antwortei, beschuldiget; ÖOb er ere orthodoxus ZeWOSCH , das ist
(Ob Er) In SeE1nemM herzen und yemüthe in en stücken uUuNsSerer

wahren Lutherischen TE e1fall gyegeben, das überlassen WIT
(+0%t allein ; So können WILr auch nicht ageh, ob er anıtzo , da
el (ın seinem Krfurth überkommenen ampte) durch Onentilıchen
eru ehr yelegenheit, Se1N fürnehmen iNns erk rıchten -
langet, heterodoxus sel, noch weniger , ob es künftig werden
dürfe? (Gewiss aber 1S%, dass er sıch VoOxn solcher pıetet, dıe

praetendiret, nıcht 1S%, allermassen mıit vielem unchristlichen
lästern, schmähen und handgreiflichen unwahrheıten , w1e auch
mıit schändlichen Verkehrungen und übeldeutungen dessen, Was

wohl von uns, alg anderen reinen ehrern In dem allhıesıgen
minister10 und anderer orten aufs beste und treulıchste verrichtet
worden, eın e1t anderes mündlıch und schriftlich den tag
geleget.) Wenn demnach der Herr Superintendens ın der specı1e
fact] erwähnet, 11aln yebe LÜr, es wären NUur etlıche uUuNsSsSerTe8eSs Mittels
passıonırte eolog1, dıe Francken ohne ursache und UUr

darum feınd ZoOWOSCN wären, auch Ihm alles els nachgeredet
nätten, e1l Kr seiner frömmigkeit und erbaulıchen Trecht-
gy]läubıgen Tre einen FTOSSCH applausum gehabt und S1ie sich
besorget, 85 möchte ihnen eELWAaS bgehen, So muüussen WIr ZWar

mı1t Christliıcher Gedult ertragen, W4S manl uns unschuldig aıl-
bürdet, doch können WIT nicht umhın dem Herrn Superintendens

vermelden, dass obiges eıne xrobe, unverschämte calumnıe S21.
Wır en jederzeıt be1 uns aCUlia einmüthıge mMeEINUNSg VYOO

denen Colleg11s Pietatis gyeführeit, ıund SO viel Francken Au

langt, wündschen WIT herzlich, dass Kr und seinesgleıchen wohl
hler beı Nnss als anderweıt (nıcht wohl mıt scheinheilıgkeıt,
a IS vielmehr) durch ungefärbte wahre (GAottesfurcht andern
fürleuchten mögen; Sehen übrıgens N1C. ab, WwWIe Kr a ls e1n
Studiosus Theolog1ae Unss, ennn iıhn schon ott miıt sonderbahren
und e1t mehr gyaben, als WITLr beı ıhm würklich gyefunden , AUS-

gyerüstet @, schaden thun sollen, aAaSSch WIT (nicht allein) kein
ander bsehen en 9 als WwW1e WIT das vonxn (+0t% un uUNsSeTrTer

hohen Obrigkeit unNns anverfrauete Amt uUuNsSerer schuldıgkeit nach,
möglıchsten fleisses und miıt möglıchster erbauung der Uns -
vertraueten (jugend und) (emeıine verrichten, (sondern Un auch,
W1e billıch, eıne herzliche freude ıst, dass WITLr dergleichen Magıstros
und Stud1L0s0S, denen Francke weder erudıtion noch
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beı weitem N1iC yleıch gyethan, auf uUNsSeTrTer Uniwıversität
haben, und 1E en eXerCItNS, die ıhnen zukommen und u

stehen, selbst anımıren; dahingegen mehrbesagter M Franck alle
seınen applausum beı der hlıer anwesenden der jungen
| zur hohen| schulen ommenden leute, dıe hinterlıstiger und
unbefugter weise unter e1inem alschen praetext O0-
bracht, 0SSS und Jleine damıt erlanget, dass S1@e überredet,
einen näheren WES y das studıum Lheologıcum tractiren , fÜr-
zustellen , dabei S1e der discıplinarum phılosophiıcarum und des
dısputirens und anderer schweren exercıtionum, a I8 deren S16
nıcht nöthıg ätten, entübrıget Se1N Önnten.

Die andere Tage ist :
Ob nıcht Liehrer und Prediger schuldig und 1m G(Gewissen

verbunden, ihre Zuhörer für falschen Propheten und allen
ırrıgen sıch hervorthuenden meinungen treulıch Warnen, und
der Herr Superintendens dahero seINe oblıegende Pflicht nıcht
In acht genommen ?
In thesı ist die frage ohne zweıfel bejahen, und machet

CUIa Conservandı doctrinam et arcend] DOS nıcht alleiın
e1n theil des Obrigkeitlichen we Amts, welches fast heutzutage
einige lehren wollen , sondern auch eın stück der Predigern 0b-
lıegenden schuldigkeit, W10 solches klar erhellet AUS vergleichung
der Prediger mı1t Hırten Joh X, 1  9 miıt ärzten Jer. VIIL, 2
mit ackerleuten Tim IT und LYDO derjenigen, die

und den Tempel Jerusalem bauen Neh V. C(ONT.
UUTE T Dieses ist Vn unNnsern Theologis passım ausgeführet,
und kan zuförderst gesehen werden (+erhardus In praefat. phor
e0. Theoret., WO eT professo , W1@ Manl Neget,
ausführet, dass Lehrer und rediger nıcht alleın per 0ila xXallar
dıe schaffe samlen, sondern auch DOT - AEYXOV dıe wölfe en
sollen. In hypothesı haft der Herr Superintendens se1inem amte
eine gygnüge gethan, ennn Kr an uNns berichtetae ar% wıeder die
sıch taglıch verstärkende ECTE der genanten Pietisten se1nNe
Zuhörer yewarnet. Wır tragen aber wohl darauf, a ls aut dıe

drıtte Irage weitläuftiger antworten edenken, e1l WIT
kein rıchterliches Amt führen, Uun! überdiess ohne S0NAUC unter-
suchung der Yanzen Sache und ohne anhörung des andern theıls
oder auch ohne lesung der dıssfalls verfasseten acten nıcht urtheilen
können. Der Herr Superintendens ırd besten thUun, ennn
Er den verlauf, em unheıl , SÜ erwachsen kann, fürzubeugen,
dem Durehl. ‚PISCODO unterthänıgst berichtet, welcher sodann
Ure6. Commiıssarıen das erk entscheıden und dıe (Gefahr
ındern nıcht ermapge]n ırd

Die Schrift des Originals ist hıer nicht eindeutig lesen.
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Die Vierdte rage lautet also  <
Ob Herr Zuessler nach enen berichteten umständen AUS

überschickten Fragen VOT orthodox halten? Und ob nicht
ınterschiedliche Fragen oder vielmehr dıe darauf yeschehene
beantwortung der Glaubensähnlichkeit 7zuwıeder und einer deut-
lıchen erklärung nöthiıg haben?
Wır können beı beantwortung dieser irage nıcht umhin,

erinnern, dass der Herr Superintendens eı1t besser gethan, ennn

Er des angestelleten eXamınis sıch beständıg gyeweigert hätte,
gyestalt (nicht alleın) der AUSgans gewlesen, dass selbıges mehr
wıeder Ihn, 18 Ziesslern angesehen C (sondern auch das
der genanten Pıetisten iund 1s%t, dass S1e sıch mmerdar
e1nem examıne oferıren, ın welchem 91€e respondıren können, Was

S1ie wollen, ob S1e g]eich für sich e1n anderes meinen, und wollen
denn exantlato examıne eın testimonı1um orthodoxiae erhalten;
weilches e1n rechter pletistıscher betrug ist, dadurch A1@e besser
erhalten, Was S1@e suchen, w1ıe eLwa Hieronym1ı Zeıt VOoOn

etlichen Ketzern practicıret wurde , VON enen Prooem. In
Labb (Comm Jerem. Tom Opp 257 , 190 schreıibt: Subıto
haeres1ıs Pythagorae et Zenonis AA EIAC X(AL AVALUAKOTNOELOG (}  C  O

impassıbılıtatis et impeccantlae , QUab olım 1n OÖriıgene et um
in discıpulıs e]us, (+runni10 Kuagrı0que Pontico, ei Joyvyınıano ]Jugu-
ata est, coepit rev1ıv]ıscere et NON solum ıIn Ocecıdentis sed et 1n
Orjentis partıbus sıbilare, et in quıbusdam insulıs praecıpueque
Sıc1llae et Rhodı maculare plerosque et. Der dies sıngulos,
dum ecreto docent et ubliıce negant.) SO Er aber J2 nıcht
gänzlıch decliniren wollen, hätte dıe iragen eiwas anders e1iNn-
ıichten und viel VOoOxnh dem uns zugeschickten be1i seıte setfzen
können, e1l das eXamenN, W1e gehalten worden, einer

Sovıelformalen Inqulsıt10n wıeder einen Pıetisten gleıch ist,
Zuiesslers antwort betrifft, fället dieselbe vielen orten ziemlıch
Ditzıg , und scheinet © als mMan den fragenden Aur

Sonst 2DOeTrzutreıben (und dessen spotten) 1m sınne gehabit.
r 6 Ziessler , wohl mehr e1iner unwissenheıt und unverstandes
aIs heterodoxie ZUr ze1t schuldıg ; weniges gedenken, welsset
sıch 1mM VL Artickel beı der vierten und folgenden irage dasselbe
AUS. enn bedarf die Evangelische Kırche einer Reformation 1m
eben, eıl die rediger Epanorthosin tractıren, hat S1@e selbiger
Von nöthen gyehabt zeiten der Apostel selbst und ırd ihrer
voORxn nöthen haben bis das ende der eld Ist aber dem g’_
fallenen Christenthum auizuhnelien ein jeglıcher Christ verbunden,
WI1e Ziessier sagt, MUuSS auch e1n ledweder Christe W1ssen, ob
und W1e6 das Chrıistentum gefallen ? Und haft Ziesslier 2180 dıe

irage ArTt. besser 4 hbeantworten. Wenn ferner alle g' -
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rühmte Pietisten die 16 frage des Artıckels WI1e Ziesslier be-
antworteten, würde mMan eST0 leıchter solche leute AUS ıhrem
eigenen yeständn1s überweisen und ıhrer steuren können.
Be1 aNtwOrt auıt die und folgende frage gemeldien artıckels

sıch STOSSC unwissenheit gebrauec der Historıen In
Predigten etC. Und AUS der antwort auf dıe rage des Artickels,
wenn S1e die gyehalten und mıt der 1 und
conferiret Wird, s1iehet, Mäal, dass Ziessier entweder dıe 4SEe1LDS
enthaltene controversien nıcht verstehet, oder tergıversiret, und
eben deswegen berufft sich Sso oft a1lT eIrn Speners lehre
un aul SEeINEG Praeceptores, gyleich 918 D s1ch nıcht, getrauete,
rechtschaffen gefasset aben, Was auf Uniyversıtäiäten und
anderweıt 1n öffentlıchen Predigten ehöret oder In Büchern C-
lesen hat, Conf. QYTT. Die antwort aunf dıe und
frage des 13 Artickels bedarf einer lımıtirung , damıt eSs nıcht
scheıine, Nal halte dafür, 1n 0e2N2 S@1 panıs Corpus Christiı
et1am extira USUuNHl,. e1m etzten TiucKe ırd dıe aNntwOort nescıt,
w1e auch durchs BXahllenNn ofte wiederholet, dass Zuessier
sich chäiämen hatı Hält SONST davor nach seiner uf dıe
und olgende iragen der Corollarıen gyegebene antwort, dass Han
die 1losophie wohl lernen könne, ıll sıch auf dıe

Tage des Artickels und auf dıe quaestion des 4. ten nıcht
einlassen, da doch ehben darınne keine SONS unnöthige und VeIi-
werfiliche aubtılıtates scholastıicae enthalten sind?

Auf die fünfte Frage
Ob der Herr Superintendens auf den fall, ennn 0OCHh-

gräl Gn einen Ho  rediger eruffen und denselbem
ohl Sar ZUL Beıc  ater annehmen möchten, S81n bissheriges
Beicht Väterliches amt1 mı1t gyutem (+eW1ssen denselben üDer-
l|assen und cediren könne?

antworien WITr folgendes
Ks ist nıemand seınen einmahl erkıieseten Beicht Vater der-

gestalt gebunden, dass nullo Casu VOl demselben aolte abyehen
und eınen andern erwehlen können. Der Herr Graf voxn Callen-
berg ırd ohne zweifel Churfürstl. Uonsens on bestellung
e1nes neuen Hof Predigers auswirken, und auf solchen fall kann
der Herr Superintendens füglich gyeschehen Jassen, dass der Herr
Graf se1inen Hoff Prediger ZUm BeichtVater rwehle Be1l anderung
der Beıicht Väter ist alleın bedenken, dass Beichtkınder dıeselbe
nıcht AUS Groll, Hass und wlederwillen fürnehmen und dadurch
dıe (+emeine argern. Da Hun dıe zwıischen dem ({rafen und
dem Superintendenten erwachsende dıferentien zunehmen, und
dıe sache höher getrieben werden solte , wäare Cum debıta 0DS@T-
vatıone graduum admonıtionum der erTt Graf WAarne6N , dass
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er siıch wohl prüfe und nıcht durch unversöhnligkeit siıch In

Seelengefahr qetze Weıter kann der Herr Superintendens nıcht

gehen noch die fürhabende mutatıon verhındern.
Solten WITr Ihm 1n freundlıcher antwort nıcht bergen, vOxL

herzen wünschende, ass ott UuNSeTeE heilsame lehre rein -

halten, auch aller unein1ıgke1ıt kräftig teuern wolle! Le1ipzıg, den
Sept 1690
Unsers Insonders (+*eehrten Herrns

(ebeth und dienstwillige
Decanus, Sen10T, auch andere
Doctores und Professores der
T'heol Facult. daselbst.

pproba ho6 Kespousum Georg1us Moebius mMD  £>
Subser1bit CarpzoVv.

Optarım 6O Superintendentem Muscoviensem re  = ofam DTU-
denti1us tractasse  ü  * 1pSsumMque responsi0nNeSs Ziesler1 ad Sua quagesıta,
NOn prout (vid Artıc VIL 35) qed a,.D Actuarıo Jurato
consignata nobıscum communı1casset. Optarım etiam, ut 0MnN12
ın eSPONSO hoc Facultatıs, praesertım QUA® a‚h honoratiıssimo
Dn Antecessore a margınem sunt adsecr1ıpia, omitterentur, 1n

quıbus vel 1psı sectam aul haeresin infira pomoer12 nostra
su bortam eSSe AYNOSCOTE vel MeTIS SUSPiIC10N1bus yulgo S1C dietos
Pjetistas KTaVar6 vel inaudıtos condemnare vel novıtatem Der
reiectionem eorundem aD examinıbus supprımere velle a U1s vıde-
bımur. Puto nobis sufficere , S1 dicamus, Colleg11s pletatıs
Franckıo et. 21118 temere institutıs axımas apud N O0OS turbas et
ATAELOnC 1a per Kdieta KElectoralıa CONSOP1ITAS eXurtas fnu1SSe.
1ta sent10

Jo Olearıus MX  6>
Approbo tum (sic!) Margıinalıa tum textum.

Alberti mpp
Anfschrıft

Dem WohlEhrwürdigen, Grosachtbaren und Wohlgelahrien
errn Martino Franecise1ı

Wohlrerordneten Pastorı1, Superintendenten ın usskau
Unsern TInsonders eeghrien und Freunde.


